
Bilanz der Corona-Hilfen

Söder: Wirtschaftshilfen haben Existenzen gerettet

Mehr als 12,5 Milliarden Euro Hilfsgelder sind seit Beginn der Corona-Krise in Bayern an
Selbstständige, Betriebe und Einrichtungen gezahlt worden. Allein die über die Industrie- und
Handelskammer abgewickelten Programme summieren sich auf 10,3 Milliarden Euro. Hinzu
kommen 2,23 Milliarden Euro aus den über die Bezirksregierungen ausgezahlten Soforthilfen.

41,1 Prozent der über die IHK ausgezahlten Hilfsgelder gingen den Angaben zufolge an das von der
Pandemie besonders betroffene Gastgewerbe. Knapp 14 Prozent habe der Handel erhalten. Auf
Rang drei liegen mit knapp zwölf Prozent die Bereiche Kunst, Unterhaltung und Erholung. Dazu
gehören unter anderem Museen, Theater, Konzertveranstalter, Freizeitparks und Fitnessstudios. In
Bayern ist die IHK für München und Oberbayern im Auftrag der Staatsregierung für die Abwicklung
der Wirtschaftshilfen zuständig.

Ministerpräsident Markus Söder lobte die „sehr gute Bilanz“, die Arbeitslosigkeit sei in Bayern nach
zwei Jahren Pandemie wieder unter drei Prozent gefallen. Die Wirtschaftshilfen haben Existenzen
gerettet, betonte Söder. Nun gelte es, mit den richtigen Weichenstellungen auf die
Herausforderungen aus der Ukraine zu reagieren. Bei einem sofortigen „Hals-über-Kopf“-Stopp von
Energielieferungen drohe ein Schock.

Die ausgezahlte Summe umfasst den Angaben zufolge 13 Hilfsprogramme, darunter die
Überbrückungshilfen I bis IV, Neustarthilfen, die November-, Dezember- sowie die bayerische
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Oktoberhilfe. Insgesamt gingen bislang 416 000 Anträge ein, von denen rund 380 000 abschließend
bearbeitet seien. Im Schnitt beträgt die Auszahlung im Falle eines erfolgreichen Antrags rund 27
000 Euro.


